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(Verfasser M. Dü Mont=Schauberg . )
Samstag den 24. April .

Preußen .
Köln, 22. April. Heute wurde hier die Legung des

Grundsteines zu dem neuen Justiz=Gebäude , worin künftig
der Rheinische Appellations=Gerichtshof, das königl. Landge¬
richt und das Assisengericht ihren Sitz haben werden, feier¬
lich vollzogen.

In dieser Absicht hatten sich Morgens 11 Uhr die einge¬
ladenen Militär=, gerichtlichen und Verwaltungs=Behörden, die
Herren Hauptpfarrer und mehrere angesehene Einwohner hie¬
siger Stadt in dem großen Saale des Stadthauses versammelt.

Hier verlas der königl. Regierungs=Chef=Präsident, Freiherrvom Hagen, eine auf Pergament geschriebene Urkunde,eit der Legung des Grundsteines bezeichnet undüber die Umstände vir Feier nähere Kunde gibt.Sobald diese Urkunde von den Anwesenden unterzeichnet
war, wurde sie in eine krystallene Urne gelegt ; in dieselbdrne legte man auch einige geschichtliche und statistische Ne
Siehten üider die hiesge Stadt, muihrere Gold=, Silber= und#rmunzen vom letztjährigen Gepräge und die auf die Ver¬mählung des Kronprinzen von Preußen Königl. Hoheit ge¬

schlagene Medaille; dann ward die Urne mit dem Stadt¬
siegel versiegelt . In Begleitung aller Anwesenden wurde hier¬
auf diese Urne nach dem Bauplatze auf der Burgmauer hin¬
gebracht , wo sich sämmtliche Bautarbeiter, 256 an der Zahl
mit ihren Instrumenten versehen, in gehöriger Ordnung auf¬
gestellt hatten.

Auf dem Bauplatze angelangt, verfügte man sich an das
füdliche Ende des künftigen Assisensaales , wo der ausgehöhlte
Grundstein in dem Mittelpunkte der Fundamentmauer bereits
eingemauert war.

Regierungs=Chef=Präsident, Frhr. v. Hagen,
Exz. des Herrn Ober=Präsidenten der

woein er scher Kunia
steine zu großen Gebäuden . Legens der Grund¬

ganzen Provinz bestimmt ist,
aiuen so erhadenen Zweck eine

uer der Staodt den Dank aus für biedersiben gewortdene Aler

Höchste,
Gnade, ion Sits der obern Jusiz=Behörden erwäht

Hierauf überreichte der Stadtbaumeister dem Herrn Ober¬
Bürgerweister die auf dem Stadthause versiegelte Urne, führte
ihn zum ausgehöhlten Grundstein , wo der Hers Ober=Bürger¬

meister die Urne hineinstellte. Die Höhlung wurde mit
Sand ausgefüllt und der Deckstein darüber gelegt.

Der Herr Regierungs=Chef=Präsident empfing nun aus den
Händen des Herrn Ober=Bürgermeisters den Mauerhammer ,
befestigte unter erhabenen Weihesprüchen mit drei Hammer¬

schlagen den Deckstein, und es ertönte unter Musik und dem
Donner der Böller der allgemeine Jubelruf: Es lebe derKönig !

Die städtische Bau=Kommission überreichte nun dem Herrn
Geheimen Justiz=Rath und Senats=Präsidenten Schwarz ,
als Stellvertreter des durch Krankheit verhinderten Ersten
Präsidenten des Rheinischen Appellations=Gerichts=Hofes Hrn.
Geh. Staatsrathes Daniels , und dem Hrn. General=Proki=
rator an demselben Gerichtshofe Herrn Geh. Ober=Revisions=Rath Bölling die nöthigen Instrumente, und sie befestig¬
ten einige Steine über dem Deckstein; in dieser Arbeit
folgten ihnen der Herr Oswald , Präsident , und HerrBleghaus , Ober=Prokurator des königl. Landgerichtes, der
Herr Oder=Bürgermeister A. Steinberger , die städtische
Bau=Kommission, die anwesenden Behörden und Beamten,
und viele angesehene Einwohner der hiesigen Stadt, während
die Bau=Unternehmer den Ehrenwein präsentirten.

Die Feierlichkeit endete mit einer vom Herrn Appellations¬
Gerichts =Rathe Lenzen, als Mitglied der städtischen Bau¬
Kommission , gesprochenen Danksagungs=Rede für die Theil¬
nahme der Anwesenden, und mit einem allgemeinen Freuden¬
rufe unter Musik und wiederholtem Donner der Böller.

Die hohen Autoritäten und viele angesehene Einwohner
vereinigten sich nun zu einem glänzenden Mittagsmahl von
100 Gedecken im Godenauer Hofe.

Während der Mittagstafel wurden Gesundheiten auf das
Wohl Sr. Majestät und des königlichen Hauses ausgebracht,
mehrere Reden über die Wichtigkeit des neuen Bauwerkes
gehalten, und ein eigens für dieses Fest gedichtetes und in
Musik gesetztes Baulied abgesungen .

Mit innigster Herzlichkeit sprach sich in allen bei dieser
Feier gehaltenen Reden die aufrichtige treue Anhänglichkeit
an des Königs Majestät, unsern allgeliebten Landesvater, aus;
und als beim Schlusse der Feier der Vorschlag gemacht wurde,
daß, unter zu hoffender Allerhöchster Genehmigung, im Mit¬
telpunkt des großen Vorplatzes des neuen Justiz=Gebäudes
die Stacue Sr. Majestät als ein Beweis unsrer Dankbar¬
keit aufgestellt werde: bethätigte sich diese Anhänglichkeit und
Liebe auf die unzweidentigste Weise, indem zur Ausführung
dieses schönen Unternehmens sogleich eine sehr bedeutende



Summe von den Anwesenden schon bei der Tafel unter¬

Es ist
nicht

zu zweisein, daß noch eine große
wohner der hiesigen Stadt und der Provinz den
nähren, durch Theilnahme an dieser Subscription eine gleich

unter
so

glüäcklichen Auspizsen begonnene Bau
so gedeihen, daß er als ein unserer Zeit würdiges Denkmal
das Lob der Nachwilt verdiene!

Deutschland .In Nro. 64 dieser Zeitung entlehnten wir aus der

Frankfurter Ober=Post=Amts=Zeitung einen Artikel aus Wies¬
baden über die Anhaltung mehrerer Schiffe zu Caub. Die¬

selbe Zeitung theilt nun aus Mainz folgenden Aufsatz über

„Ein
Schsfer, andgrist, die Stconfache wpisghez eöhe

und Mainz zu befahren, und zu der Zaht berge, Zentrg.
welche mit Vorwissen und bedingter Erlaubniß 1. ###kcal¬
Kommissien eine Rangfahrt von Bingen bis Köln errichtet
haben, erklärt dem Schifffahrts Beamten zu Bingen : nicht
dort auszuladen, sondern die Ladung selbst weiter transporti¬
ren zu wollen. — Dies ist der wahre Hergang der Sache.

„So wenig aber nun ein Posthalter es einem Postillon
verstatten kann, nach zurückgelegter Station die nachste Sta¬
tion zu überfahren, even so wenig konnte dem gedachten
Schiffer erlaubt werden, weiter zu schiffen. — Wer einen
Postillon unterwegs anhält, und ihn hindert, bis an seine Sta¬
tion zu fahren, der arretirt (und dies geschah mit einigen
Schiffen zu Caub); wer aber einen verhindert, weiter zu
fahren, als er barf, der arretirt nicht, sondern verhindert
hoß, das das Unerklaubte gescheh. „ Lommision fnd

„Die angeführte Conclusa der Zentral=
bloß Conclusa per majora. Denn so ist z. B. der Bevoll¬
mächtigte des Staats, aus welchem die fraglichen Ladungen
nach Caub, Mainz und Bingen kommen , der königl. preuß .
nämlich , denselben nicht allein nicht beigetreten, sondern hat
in dem Protokoll die Motive auseinander gesetzt, aus welchen

sich veranlaßt sähe, bis zu eingeholter Instruktion sich über
die von beiden Seiten vorgetragenen Gründe durchaus gar
noch nicht zu äußern, und sich lediglich darauf beschränkt, von
allem wirklich faktischen Benehmen ernstlich abzumahnen . “

Oestreich .
Am 14. April war zu Wien der Mittelpreis der Staats¬

Schuldverschreibungen zu 5 pCt. in CM. 96 1/; Bank=Aktien
pr. Stück 1076), in EM. 0

Semlin , 9. April. Nachrichten aus Setes vom 10.
zufolge hatte der Haznadar des gewesenen Seraskiers Abdul¬
labut Pascha , seinem Herrn auf Befehl des Sultans Gift
beigebracht, woran er am 11. März starb. Sein Wirken war
furchtbar, und die Christen werden sich lange von diesem
Ungeheuer zu erzählen haben. Er theilte das Loos aller sei¬
ner Vorfahren ; da in der Türkei gewöhnlich
Mißgeschick , Treue und Tyrannei, mit dem nämlichen Loose
bezahlt . Die früheren Seraskiere, Churschid Pascha, Meh¬
met Pascha, Dschelal Pascha, und jetzt Abdullabut Pascha
sind, eben so gut wie die gegen die Pforte rebellirenden
scha' s, vernichtet worden. Wer möchte daher leicht glauben ,
daß der so kluge Mohamet Aly Pascha in Egypten seinem
sichern Verderben, es sey durch Sieg oder Niederlage gegen
die Griechen , entgegen gehen werde? — Personen , die bei
der Abreise des jetzigen Seraskiers Derwisch Pascha von Wid¬
din zugegen waren, sagen, dieser überall als Christenfreund
geschilderte Muselmann habe, Als ee . verließ, daß
Haupt gesenkt, und mit sichtbarer Bestarzung seinen Weg.
nach Larissa angetreten.

Frankreich .
In der Sitzung der Deputirten = Kammer am 17. April

derlas der Herr Präsident ein Schreiben des Herrn B. Con¬
kant, worin dieser anzeigte , daß er auf 14 Tage verreist sey,
um die nöthigen Belege zu seiner französischen Abstammang
Verbeizuschaffen.

Hierauf stattete der Requetten=Meister Masson den Bericht
über den Gesetzentwurf zur Reduktion der fünf prozentigen
Renten ab, woraus wir Folgendes ausheben:

„Der Gesetzentwurf, den Sie uns zur Untersuchung über¬
geben haben, umfaßt in wenigen Zeilen eine Finanz„Opera¬
tion von dem weitesten Umfange . Diese Operation , #
allgemeinen Staatsinteresse entworfen, vereitelt eine
Privatinteressen , vorzüglich in der Hauptstadt . Daher
die Bewegung der Gemüther , die sich durch alle, der Klage
offenstehende Mittel, durch die Journale , Broschüren rc.
äußert. Der öffentliche Kredit wird hiedurch gar nicht erschüt¬
tert, weil er jeßzt auf Grundlagen beruher , die

sich Husch die
letzten Ereignisse befestiget haben, und welche die ##
der jetzigen Session noch mehr befestigen werden . Allein vi¬
Schwung dieses Kredits ist durch den Zweifel gehemmt,
worin man sich wegen des Looses des Ihnen gemachten Vor¬
schlags befindet; unsre 5prozentigen Renten, welche der Wohl¬

Course von 120 Fr. erheben würde, bleiben in dem engen
Zirkel einer Schwankung von 3 oder 4 Franken über das
Pari angekettet 2c.“

Er bewies hierauf, daß es dem Staate freistehe, seine Schul¬
den zurückzuzahlen . Der Grundsatz; bei einer öffentlichen
Schuld, welche in das große Buch getragen sey, könne der
Ursprung nicht mehr berücksichtiget werden, erlaube nicht, einen
Unterschied unter den Gläubigern zu machen, welche schon
zwei Drittel ihres Kapitals verloren haben, und eben so we¬
nig die kleinern Rentner
zuschließen. Der Finanzminister habe über die Möglichkeit
der Ausführung jene Aufschlüsse gegeben, welche er mit dem,
bei solchen Verhandlungen nothwendigen Geheimnisse verträg¬
lich gehalten habe; derselbe stehe wegen der Rückzahlung mit
einer Gesellschaft in Verbindung, welche über größere Kapita¬
lien verfügen könne, als die Voraussetzung des ungünstigsten
Ausganges erfordern möchte. Das eingetragene Kapital be¬
deute nichts, als eine Zahl, welche den Preis der Rente fest¬
stelle. Kaufe man mit 100,000 Franken eine zu 4. pC. ein¬
getragene Rente, so werde eben diese Rente bei einem Zins¬
fuße von 5 pC. nur 80,000 Franken kosten, und zu 3 pC.
155,000 Franken erfordern . Die Hinzufügung von 33
zum Schuldkapital koste mithin dem Staate nichts, sie sey
nur eine einfache Benennung , welche aber dem Staate eine
jährliche Ersparung von 28 —30 Millionen an den Lasten
eintrage. Die Regierung habe bemerkt, daß der
den ersten Städten Europa' s unter 4 pC. herabgesunken sey;
da sie nun selbst für eine konsolidirte Schuld 5 pC. zahle,
so habe sie die Mittel gesucht, diese auf 4. pC. herabzusetzen ;
es gebe dazu keine bessere Weise, als die vorgeschlagene. Die
Regierung habe 75 Millionen Renten zu 5 pC. , welche dem
Staate oder gewissen Anstalten gehören, von dieser Maßre¬
gel ausgeschlessen. Man habe den Wunsch geäußert , die
men der Begünstigten zu erfahren ; doch dieses würde nur

die besser bis zur nächsten Session unentschieden bleibe. Er
Veruf auf die Aonohy gicg, als Redur für und wider

den Entwurf einschreiben. „Zez, Präßhent gerordnet, den Druck
die Vertheilung des Beeichts. Die stinern Verhandlun¬
dieses Gegenstandes wurden durch eine große Stimmen¬

mehrheit auf den 24. April festgesetzt .
— Bei Gelegenheit des Gesetzentwurfes über die Reduktion

des Zinsfußes der Renten berechnet in einem franz. Blatte
ein Familienvater, daß eine Staatsrente von 18,000 Fr. ,
welche er von seinem Vater im Jahre 1760 erbte, durch die
verschiedenen Reduktionen nun auf eine Rente von - nz . ;
zusammengeschmolzen sey, mithin ihm von einen
von 360,000 Fr. nur 60. 600 Franken wbrig, gleicheg Ein¬
rend sein Better , welcher ein Jahr. fruher pogr, von sez,
kommen, weilches auf Gruypstyuctz, .6ggg Franken Renten in
Vater ererbt hatte, gegenwartig . . . Jran
Grundstücken besitzt, die wenigstens ein Kapital von einsz¬

Million bilden.



— In einem Schreiben aus Paris heißt es: Die Börse be¬
schäftigt jetzt die öffentliche Meinung weit mehr, als die
Kammer. Die von dem Ministerium in der Thronrede an¬
gekündigte Reduktion der Rente machte eine unbeschreibliche
Sensation. Erwägt man die Menge der dabei interessirten
Personen, die alle schreien, und die Unwissenheit der Masse,
welche weder den Nutzen, noch die Gerechtigkeit der Maßregel
einsieht, so begreift man, daß jetzt von der einen Seite viel
Lärm, von der andern tiefes Schweigen herrscht, und daß
folglich der Kampf nicht gleich ist. Man wundert sich jedoch,
daß das Geschrei so sehr groß ist, auch unter den Verstän¬
digen ; die Ursache davon liegt wohl in der Eifersucht einiger
unster Bankiers gegen Herrn Lafitte. Sie hofften , daß das
Ministerium, durch den heftigen Lärm erschreckt, zurückweichen
würde, aber sie haben sich geirrt, es beharrt bei seinen Pla¬
nen. Der Vertrag mit den Herren Rothschild , Baring und La¬
sitte besteht , und zahlreiche Kapitalisten melden sich, um mit

ihnen gemeinschaftliche Sache zu machen. — Hr. de la Fayette
hat sich zu der Reise nach den Vereinigten Staaten entschlos¬
sen, und will in einigen Monaten Frankreich verlassen. In¬
dessen versichern seine Freunde , er werde nicht über 6 oder
8 Monate abwesend seyn.

— Der General=Lieutenant Rivaud de la Raffiniere hat,
nach Berichten aus Paris, das Kommando der Besatzungs¬
Armee in Spanien nicht angenommen. Der Vicomte Dijeon
soll nur den General von Bourmont ersetzen . Es heißt eben¬
falls, der Feldmarschall Mouton werde zu Kadix das Kom¬
mando der zweiten Brigade der Besetzungs=Armee überneh¬
men. General Desperamens kommandirt jetzt zu Madrid.
Der Feldmarschall Clouet , welcher vor kurzem diese Hauptstadt
verlassen, hat sich mit seiner Brigade nach Valenzia begeben.
Ein Bataillon Schweizertruppen und Artillerie sind nach To¬
ledo aufgebrochen , wo Se. Maj. die Charwoche hat zubringen
sollen ; 500 Pferde sollen nach Feres abgehen .

— Die Konsolid . 5 v. Hund. wurden am 10. April nach
dem Schlusse der Börse zu Paris zu 102 Fr. 87 C. ¼. D.
gesucht, und zu 102 Fr. 90 C. angeboten.

Spanien .
Vittoria , 8. April. Die royalistische Miliz zu Ars,

7 Stunden von hier, hat mir Gewalt eine Abtheilung Linien¬
truppen aus dieser Stadt getrieben , welche dahin abgeschickt
worden, die Miliz zu entwaffnen. Die Freiwilligen behaupten,
das neue Reglement, so wie das Dekret , welches dessen Beobach¬
tung verordnet, sey untergeschoben .

Die obere Junta der Provinz Guipuscoa hat die Aufhe¬
bung der royalistischen Miliz dekretirt , deren Bestehen den
Freiheiten und Vorrechten der Provinz zuwider ist. Biscayen
und Alava besitzen dieselben Vorrechte; es ist aber sehr
felhaft, ob sie das Benehmen von Guipuscoa nachahmen
werden.

Am 5: April fand man in der Stadt Motrico den Kon¬
stitutionsstein an der alten Stelle wieder aufgepflanzt. Dieses
Verbrechen gegen die Regierung des Königs wurde gleich den
Liberalen dieser Stadt zu Last gelegt; allein eine Untersuchung
ergab, daß die royalistischen Freiwilligen dasselbe begangen ,
und die Konstitutionellen deshalb beschuldiget hatten.

Großbritannien .
Am 15: April begehrte im Unterhause der Doktor Phil,

limore die Erlaubniß zur Vorlegung eines Gesetzentwurfes,
welcher den Zweck hat, alle jetzt in Betreff der Heirathen ,der Taufen und der Beerdigungen der Katholiken bestehende

zu. modisiziren. Diese Gesetze, welche bis zur Regie.
tung Julvos. I. hinaufsteigen; enthalten folgende Verfü¬
gungen:

Wenn ein Katholik sich nicht in einer protestantischen Kirche
und nach dem anglikanischen Ritus trauen läßt, so darf er seiner
Frau nicht beiwohnen, und diese hat keinen Anspruch auf
ein Witthum, und die Kinder sind Bastarde . Wird ein Kind
nach katholischem Ritus getauft, so, wird, der Vater in eine
Geldstrafe von 100 Pfund Sterling verurtheilt . Wird ein
Katholik an einem andern Orte, als auf einem protestanti¬.

schen Kirchhofe begraben, so zahlen seine Erben eine Geld¬
strafe von 20 Pf. Sterling. Seit der Virkündigung dieser
Gesetze, welchen alle Nichtbischöfliche unterworfen sind, ist es
den Quäkern und Juden gelungen , sich von den Klauseln
in Betriff der Heirath zu befreien. Nur die Katholiken sind
denselben noch unterworfen. Der Doktor Phillimore verlangte,
daß die Katholiken endlich so günstig , wie die Juden und
Quäker behandelt würden. Der General=Prokurator behaup¬
tete, die Gesetze seyen gut und bedüeften keiner Modifikation.
Das Haus ermächtigte inzwischen den Doktor Phillimore ,
seine Bill vorzulegen.

— In der Sitzung des Unterhauses am 15. April schlug
Herr Canning die Verlagung des Hauses bis zum 5. Mai:
vor, welche einstimmig angenommen wurde.

Polizeiliche Bekanntmachung,
Die bestehende gesetzliche Bestimmung wegen sorgfältiger Befestigung

an den Häusern ausgehängter und namentlich vor den Fenstern aus¬
gestellter Gegenstände, besonders der Blumentöpfe, wird hierdurch zur
genauen Befolgung in Erinnerung gebracht; auch wird den Eigenthu¬
mern und Miethern von Häusern, so wie den Verwaltern und Vor¬
gesetzten öffentlicher Gebäude wiederholentlich die Beobachtung der Ver¬
ordnung vom 2. Juni 1818, nach welcher bei trockener Witterung
vor dem Kehren der Straße mit Wasser besprengt , und an heißen
Sommertagen die Straßen wenigstens einmal täglich mit Wasser be¬
gossen werden mussen, mit dem Bemerken zur Pflicht gemacht, daß:
im Unterlassungsfalle die gesetzliche Bestrafung erfolgen wird.

Kbln, den 21. April 1870.
Königl . Polizei=Präsident und Landrath des Stadtkreises Kölm ,von. Struenser ,

Bekanntmachung . .
Da das Verkaufen des Obstes durch die oberländischen Obsthändlerz.

in Gemäßheit des §. 156 der Beilage D. zum Gewerbesieuer=Gesetz
vom 50. Mai 1820, als ein umherziehendes Gewerbe ##rachsti,
folglich mit dem Gewerbesteuer=Satz von 12 Rihlr. belegt werden:
muß, so werden , höherer Verfugung zufolge, alle dergleichen fremde
Obst=Hausirer mit der Aufforderung hierauf aufmerksam gemacht , sich:
mit dem gesetzlichen Gewerbeschein zu versehen , unter der Verwarnung,
im Falle der Unterlassung, als Gewerbesteuer =Kontravenienten nach der
Streuge der Gesetze bestraft zu werden.

Köln; den 17 April 1824.
Königl. Polizei=Präsident und Landzath des Stadtkreises Köln,

von irnen see.

Pf.

Becanntmachung .
Am Donnerstag den 29. April, Vormittags 11 Uhr, sollen im

Saale des Stadthauses, unter den daselbst vom 22. d7 M. an, mit
Planen und Anschlägen, zur Einsicht offen liegenden Bedingungen,
die sämmtlichen Arbeiten zum Aufbaue eines neuen Knaben = und
Mädchen=Schulhauses für die. Pfarre St. Martin, bestehend

Rthlr. Gr.
a) in Erd= und Mauerarbeiten , einschließlich des

Materiales, veranschlagt auf . . .
b) in Zimmerarbeiten einschließlich des Materiales
c) in Tischler=Arbeiten
d) in Schmiede = und Schloffer=Arbeiten=
e) in Gkaser =Arbeiten
*) in Anstreicher=Arbeiten . . . . . . . . . . 154
g) in Dachdecker=Arbeiten. . . . 768
h) in Klempler=Arbeiten 51
i) in Pflaster =Arbeiten. . . . . 30

einzeln ausgesetzt und dem Mindestfordernden zugeschlagen werden
welches hierdurch zur öffentlichen -Kunde gebracht wird.“

Köln, am 17. April.1824
Das Oberbürgesmei stéramt:

16
21
5
1

10

Am 9ten dieses entriß mir der unerbittliche Tod meinen in¬
nigst geliebten . Gatten Herrn Idhann Ludwig Debakl ,
im 68. Jahre seines thätigen Lebens und im 18. unserer glück¬
lichen Ehe.#

Indem ich diesen für mich und meine zwei noch unmürdigen;
Kinder schmerzlichen Verlust meinen entfernten Freunden und
Anverwandten hiermit ergebenstanzeige , empfehle ich mich Ihrem
ferneren geschätzten Wohlwollen , mit dem Bemerken : daß dier



unter der Firma J. L. Deball ei Cowp. geführte Mannfaktur¬
Handlung unverändert fortbestehen werde.

Geldern, am 11. April 1824.
Wittme J. L. Deball ,

geb. P. Beckmans .

Einem verehrungswürdigen Publikum deehre mich, hiermit die
Anzeige zu machen , daß ich heute Samstag den 2a. April ein großes

= und Instrumental =Konzert in Mulheim geben werde.
Vbin, den 24, April 1820.

Johanna Baumgariner ,
Sängerinn beim Kölner Theater.

Am
17. des nächstunftigen Monats Mak, des Nachmittags um 2

UUhr, soll das im hiesigen Sicherheitshafen liegende, sich noch in gutem
Baustande befindende , wohl unterhaltene, der Fischfang Petri genannte,
mit Nro. 276 bezeichnete , und u33s Zentner ladungsfähige Schiff,
welches sewohl auf dem Ober= als auch auf dem Niederrhein be¬
fahren werden kann, sammt allen den dazu gehbrigen und ebenfalls in
gutem Zustande sich befindenden Geräthschäften, auf dem Schiffe selbst,
durch den unterzeichneten Notar, und unter vortheilhaften Bedingun¬
gen öffentlich aus freier Hand verkauft werden.

Das Verzeichniß der Geräthschaften, so wie die Bedingungen sind
lbeim Notar einzusehen, allwo auch vorläufig das Schiff und vir Ge¬

rähschasten uner der Hand u ausen hoe.

linen, Guttarren, Ilauten, Jagonten und Musikalten für sest au
Instrumente zu haben.

Eine Sammlung Original =Gemälde stehen einzeln zu verkaufen,
worüber bei Herrn Antiquar Späner ein Näheres zu vernehmen ist,

Eine Sammlung Kalendersliche , gestochen vor Chodowieky , unter
Rahm und Glas, sind beim Ankaufe von 20 à 20 Stück zu 1 Thlr. 10 shr.
per Stück zu haben. — Herr Antiquar Späner gibt nähere Auskunft.

Im Kunst= und Kommisionslager , Laurenzstraße Nro. 8, ist zu
haben: Ein Rieß sein Einhorn =Schreibpapier, 2 Thlr. 10 sgr. Idem
ein halb Rieß, 1 Thlr. 6 sgr. Ein Rieß gutes Concept =Propatria=
Schreibpapier, 1 Thlr. 13 sgr.: Idem ein halb Rieß, 23 sgr. Ge¬
sucht wird ein gutes Billard mit Zubehör, und ein brauchbares Kla¬
vier oder Flügel.

Ich
bitte

höflichst, auf den mir bestimmten Briefen und Paketen
meinen Namen wie nachstehend anzugeben, weil durch Weglassen des

letzten Buchstabens mehrere Verwechselungen Statt gehabt haben. Eine
(Regulateur) Uhr, einen Monat gehend à seconde monte, mit immer
recht gehendem Datuu= und Monatzeiger , so wie eine Schneidma¬
schine , für alle Räder in gewöhnlichen Taschen=Uhren einzuschneiden,
und 8 Tage gehende und schlagende Hausuhren , mit oder ohne Kasten,
sind zu billigen Preisen bei mir zu haben. Uebrigens empfehle ich
mich wiederholt bestens in allen Sorten Uhren, den daran vorkommen¬
den Reparationen und in allen in der Uhrmachereieinschlagenden Gegen¬
ständen. Joh. Godf. Hollenders , Heumarkt Nro. 6a.

Versteigerung des Hauses Nro. 6013 (neue Dro. 57) auf der
Hohenstraße, dem Augustinerplatz gegenuber, welche am 3. Mai d. .,
Nachmittags a Uhr, in der Schreibstube des unterzeichneten Notars ,
wo auch die Bedingungen einzusehen sind, gehalten wird; auf den
Zahlungspreis werden gleich 300 Rthlr. erlegt und der Rest in 25jäh¬
rigen Terminen abgeführt . Hahn, Notar, am Hof Nro. 16.

Oefsentlicher Verkauf .
Am Dinstag den g. Mai d. ., des Morgens um 9 Uhr, wer¬

den hier vor dem Zeughause des 2. Bataillons (Brühlschen) 28. Land¬
wehr=Regiments, eine Anzahl ausrangirter Mäntel; Mutzen, Leder¬
und Reitzeugstücke , gemäß Bestimmung des hochlöblichen vierten De¬
partements königlichen Kriegsministerit, gegen sogleich zu leittende Zah¬
lung in preußischem Conrant , verkauft .

Brutt, den 19. Vprt. 1920. I . „ # tetyntt ! ,
Major und Kommandeur.

Versteigeru
In Gemäßheit einer Verfügung des a. Departements königlichen

Kriegsministerii sollen am 30. d. Mis. , Morgens 10 Uhr, in der
Kaserne des unten benannten Truppentheils hierselbst, eine Partie aus¬
rangirte Montirungs=, Lederzeug= und Pferde=Bekleidungsstücke, gegen
gleich baare Bezahlung , öffentlich versteigert und den Meistbietenden
zugeschlagen werden. Köln, den 17. April 1820.. Könial s, Bataillon (Kölnisches) 28. Landwehr =Regiments,

v. Gulonneau ,
Major und Commandeur.

ich mache hiermit einem geehrten Publikum die Anzeige,
dass ich das Manufakturwaarengeschäft meiner Schwiegermut¬
ter E. J, Baclain von jetzt an für meine eigene Rechnung
führe, und mich in billigem Umschlage neuerer vvaaren be¬

CORR. HEINR DARLEN,
oben Marspforten Nro. 42,

Innigen Dank und ein herzliches Lebewohl Allen, welche mir wäh¬
rend meines Hiersepns mit Güte und Wohlwollen entzgesen kamen.
a Sei Antiguar Späner aufm Domhof ist zu haben: Körner ' s

Schriften , 5 Bde. , 1 Thlr. 10 sor. Fischer's physikali¬
sches Wörterbuch, mit

Kupf .
7 in halb Leder geb. Bde. , 10 Thir.
Pendüle mit Glockenspiel , 15 Wd' or,

zar von Holz niedlich gearbeitete Leuchter, 1 Thlr. 10 fgr. Ein
Pee. Ein paar doppelie Pistolen, 10 Thlr. Ein

Reise = Sühel, 2 Spr, „hlx, Eine Parie Auverturen aus den besten
Opern , arrangirt für 2 Violinen, 3 Thlr. (haben gekoster

Thlr. (haben 50 Fres. gekostet): Auch sind bei ihm Klaviere, Bi#

Mittwoch den 5. Mai laufenden Jahrs und die folgenden Tage
sollen in dem Sterbhause der Wittib des Landwirthen Herrn Godfried
Frantzen, gebornen Esther, Rath zu Bedburg=Reiferscheidt , sämmtliche
Haus=, Hof= und Ackergeräthschaften , darunter auch Kupfer , Zinn,
Leinwand und Bettzeug, drei junge Pferde , acht Stück Hornvieh, ein
Paar Schweine und gegen hundert fünfzig Malter theils Sommer =,
theils Winterfrüchte, unter ausgedehnten Zahlungsfristen und sonst an¬
nehmlichen Bedingungen, öffentlich verkauft, und gleich nach geendig¬
tem Verkauf das zwischen Lambert Müsser und der Wittib von Wil¬
helm Korfs gelegene Sterbhaus, mit den dazu gehörigen Oekonomie¬
Gebäuden, Brau= und Branntweinsgeschirr und dem anschießenden
Gärtchen, nebst dreißig und etlichen Morgen in dem Bedburger Felde
gelegenen eigenthümlichen Länderei unter gleich annehmlichen Bedingun¬

gen öffentlich verpachtet werden. Bedburg, den 22. April 1824.
Die Erben Franpen.

Es wird ein Garten mit einigen Zimmern in den äußersten Stadt¬
gegenden für diesen Sommer zu miethen gesucht. Nachricht bei der
Expedition dieses Blattes .

Eine Dame sucht eine Geselschasterinn unter sehr annehmbaren Be¬
dingungen zu einer Reise nach einem Badeork . Nähere Auskunft bei
er Trpebiton.

Maikräuterwein
verzapft man bei H. Rihs, am Bollwerk Nro. 22, die Maß zu 32
Stüber, wie auch weißer Wein zu 20, 24, 28, 32 Stüber, rother zu
36 und 16 Stüber. Auch ist dort ein meublirtes Zimmer zu vermiethen .

Mit einem sehr schönen Assortiment in schwarzen, weißen und far¬
digen Strohhuten für Herren und Knaben, wie auch in neuen
italiänischen Strohhüten in ganz feinen und vorzüglich schönen
Qualitäten, empfiehlt sich bestens, unter Versicherung billiger Preise

J. Ph. Michold , Hochstraße Nro. 124.
Ein zu Rodentirchen nahe am Rheiauser gelagenet , mit Speicher.

Keller, meisiens kapezirten Zimmern, großem Garten, und mit allen
consigen Bequemlichkeiten versehenes, gleich zum Bewohnen antretbares
Haus ist unter angenehmen Bedingungen zu verkaufen , und sind solche

bei Herrn Advokat=Anwalt Ritter, zu Köln an St. Alban Nro. 1901
(neue Nro. ); zu vernehmen .

Unterzeichne er hat die Ehre, hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß er
nach dem Ableben des Herrn Hackenjos die Verwaltung des Gast¬
hauses der Brüdergemeine hürselbst übernommen , und em¬
pfiehlt sich allen Reisenden zu geneigtem Zuspruch , indem er sich er
wird angelegen seyn lassen , ihre völlige Zufriedenheit in jeder Hinsicht
zu erwerben . . „ 4 c

Neuwied, im April 1824. — . . 8. H. Rochling ,
Es siehen einige, schöne meublirte Zimmer an einzelne Herren zu

vermiethen. Die Erpedition sagt, wo.

Kdin, in der Buchhandlung uns Buchdruckerei von M. Dd Mont=Schauberz .
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